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editorial

Liebe 
Ehrenfelder!
Es dauert zwar 
noch einige Monate, 
bis bei uns wie-
der der „Feiertag 
der Budenkultur“ 
stattfindet, doch die 
Bewerbungen für 
das Mitwirken am 
17. August müssen 
schon bald abge-
schickt werden. Es geht um 
den „Tag der Trinkhallen“, den 
die Ruhr Tourismus GmbH 
zum vierten Mal ausruft und 
der alle zwei Jahre gefeiert 
wird. Beim letzten Mal war das 
Ehrenfeld stark vertreten mit 
seinen Kiosken und Trinkhal-
len und ließ die Budenkultur 
hoch leben. Die Resonanz war 
beachtlich und im Ehrenfel-
der Kiez entwickelte sich an 
diesem besonderen Tag so 
manches Straßen-Spektakel. 
Nicht nur wir in der Redaktion 
erinnern uns gerne daran 
zurück. Deshalb hoffen wir, 
dass sich „unsere“ Kioske und 
Trinkhallen wieder bewerben 
und ihren Teil zum Gelingen 
des Feiertages beitragen. 
Unsere Bitte: Macht mit und 
meldet Euch noch bis zum 15. 
März an.
�

Herzlichst, Michael Zeh
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Wiener Komponist Schönberg 
steht im Mittelpunkt
WerkstattKonzert in Melanchthon

Ein sogenanntes Werkstatt-
Konzert findet als Hommage à 
Arnold Schönberg am Sams-
tag, 10. Februar, um 18 Uhr 
in der Melanchhon-Kirche an 
der Königsallee statt.
Im Zentrum des  Werkstatt-
Konzertes  stehen drei Ka-
nons des Komponisten Arnold 
Schönberg, die er im amerika-
nischen Exil schrieb und die 
in direkte Beziehung gesetzt 
werden zu Werken von Jo-
hann Sebastian Bach, Johan-
nes Brahms und Erik Satie.
Das neue Jahr steht im Zei-
chen des Wiener Komponis-
ten Arnold  Schönberg, des-
sen  Geburtstag  sich 2024 
zum  150. Mal jährt. Es gibt 
eine Videoübertragung in den 
Kirchraum. Ludwig Kaiser 

spielt an der Orgel und gibt 
eine Einführung in den Abend. 
Der Eintritt kostet 10 Euro (er-
mäßigt 5 Euro).

Ludwig Kaiser gibt beim Werk-
stattKonzert die Einführung ins 
Thema und spielt an der Orgel.
�  Foto: privat

Spaziergang zu Neujahr
Der Neujahrsspaziergang 2024 führte die Gäste und Mitarbei-
terinnen der Tagespflege in den Kronenhöfen in die St. Meinol-
phus-Mauritius Kirche. Sonne und Regen wechselten sich auf 
dem Weg durch das Ehrenfeld ab. Die Gäste waren sich einig: 
„Wir sind doch nicht aus Zucker. Man muss sich auch im Alter 
etwas trauen. Außerdem sind unsere ‚guten Geister‘ aus der 
Tagespflege doch dabei und kümmern sich“. In der Kirche wur-
de die Gruppe mit Orgelmusik empfangen, hörte Texte und be-
sichtigte die Krippe und den noch weihnachtlich geschmückten 
Tannenbaum. Alle Teilnehmerinnen bedanken sich auf diesem 
Weg nochmals bei der Gemeindereferentin Susanne Sagner, 
die „ihre“ Kirche für die Gäste öffnete und für Fragen zur Verfü-
gung stand.

AUS DEM EHRENFELD
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OLLYS EINWURF
Vom Schnurren und Murren

Neulich überfuhr ich fast eine 
Katze und fragte mich, ob die-
ser Fellschleicher das noch 
sechs Mal hätte tun können, 
wäre ich wirklich drüber gebü-
gelt. Das Tier flitzte knapp vor 
dem Auto über die Straße und 
diffundierte dann durch eine 
Hecke.
Ich dachte an die unsägli-
chen Katzenfutterwerbungen 
im TV. Entweder sind in den 
von Frauen mit romantisiert 
verklärtem Blick zubereiteten 
Rationen adrenalinsteigernde 
Substanzen oder die Tiere 
ertragen das ständige Geku-
schel nicht mehr, denken über 
Suizid nach, entscheiden sich 
letztendlich aber doch für She-
ba, Whiskas & Co. sowie die 
Couch-Avancen lasziv drein-
blickender Dosenöffnerinnen. 
Ein weiterer Futterslogan kam 
mir in den Sinn: Respektiere 
meine Natur! Es gehört ga-
rantiert nicht zur Katzennatur, 
überfahren zu werden.
Ich bin also durchaus respekt-
voll mit dem Flitzer umgegan-
gen. Zudem hat die Katzen-
natur zwei Seiten. Wussten 
Sie dass mehr als 20 wissen-
schaftliche Studien zu dem 
Schluss kommen, dass die 
Samtpfoten ihre Ernährer um-
bringen und fressen würden 

… wenn diese kleiner wären. 
Zum Beispiel wie Singvogel 
und Maus.
Katzenbesitzende dürfen sich 
also glücklich schätzen, dass 
die Evolution ihnen eine pas-
sable Größe verpasst hat.
Und apropos Straße. Seit ich 
die Eiseskälte der ermun-
ternd-friedlichen Freitagsde-
mo aus den morschen Kno-
chen geföhnt habe, amüsiere 
ich mich über einige Plakate 
wie „AfDler essen heimlich 
Döner“ und „Ich bin so wü-
tend, ich hab sogar ein Schild 
gemalt“ oder „EkelhAfD“ so-
wie dem schönen Imperativ 
„Braunschweig“. Nicht zu ver-
gessen der etwa Vierjährige, 
auf dessen Rücken zu lesen 
war: „Der Widerstand wächst.“ 
– Weiter so!



Vorhang auf für „Immer wieder nie genug“
Die Schauspielhaus-Termine für den Februar – Zwei Abende mit Urbanatix

Brian Jones, Jimi Hendrix, 
Jim Morrison, Janis Joplin, 
Kurt Cobain und Amy Wine-
house bilden gemeinsam 
den harten Kern des be-
rühmten Club 27. Ein Club, 
dessen Eintritt nicht weni-
ger als das Leben kostet – 
immer mit 27 Jahren. 
Viele von seinen Mitgliedern 
zählten zu den einflussreichs-
ten und begabtesten Musikern 
ihrer Zeit und schrieben schon 
vor ihrem Tod Geschichte. Sie 
lebten außer sich und über 
sich hinaus, bestimmten das 
kulturelle Erbe nicht nur der 
westlichen Welt, waren Fix-
punkt etlicher Sehnsüchte. 
Ihre Leben wurden zur politi-
schen Aussage und prägten 
mit ihrem Widerspruch zum 
Konsens die Bewegungen der 
Counterculture und damit gan-
ze Generationen. Nun laden 
Regisseur Guy Clemens und 
Musiker Stefan „Pele“ Götzer 
den Club 27 zur Vollversamm-
lung in die Kammerspiele. Bei 
der Premiere von „Club 27 
– Songs für die Ewigkeit“ am 
Samstag, 3. Februar, ist ein 
Abend garantiert, an dem kein 
explosives Gefühl und kein gu-
ter Song ausgelassen werden.
Der Film „Gundermann“, die 
Regiearbeit von Andreas Dre-
sen, wurde mit zahlreichen 
Preisen dekoriert und von 
Publikum und Presse bejubelt 
– auch für seinen tief berüh-
renden Soundtrack. Für die 
Filmpremiere wurde mit Haupt-
darsteller Alexander Scheer 
eigens eine Band gegründet, 

nicht ahnend, dass daraus ein 
Bandprojekt entstehen wür-
de, das nun ein Konzerthö-
hepunkt und Festivalereignis 
mit einem rasant wachsenden 
Publikumszuspruch in ganz 
Deutschland ist. Unter dem Ti-
tel „Immer wieder nie genug“ 
spielen „Alexander Scheer | 
Andreas Dresen & Band“ am 
Sonntag, 4. Februar, in den 
Kammerspielen.
Mit dem Programm „Essen-
ce“ begibt sich die Street-Ar-
tistik-Show Urbanatix das 
erste Mal mit einer eigenen 
Tour-Produktion auf das Ter-
rain des Neuen Zirkus. Das 
zehnköpfige Ensemble aus 
Multitalenten der Street- und 
Artistik-Szene sowie Musik 
und Schauspiel erforscht ge-
meinsam essenzielle Fragen 
des Lebens. Der Probenpro-
zess war geprägt von gegen-
seitigem Forschen und Ler-
nen – Each one teach one. 
Unterschiedliche Kunstfor-
men verschmelzen zu einer 

gemeinsamen Sprache. Das 
Gastspiel wird am Mittwoch, 
7. Februar, und Donnerstag, 
8. Februar, zweimal auf der 
großen Bühne im Schauspiel-
haus Bochum zu sehen sein.
Autor und Musiker PeterLicht 
erzählt in seinem Roman „Ja 
okay, aber“ von einem Mann, 

der sich im Co-Working-Spa-
ce einmietet. Er will endlich 
vorankommen. So wie die an-
deren dort: Flexible Selbstop-
timierer, erfahrene Förderan-
tragsschreiber, wortgewandte 
Prokrastinierer und andere frei 
flottierende Büroexistenzen – 
alle haben viel vor und stehen 
doch die meiste Zeit im Pau-
senraum und trinken Kaffee, 
viel Kaffee. Denn es gilt: kein 
Kapitalismus ohne Kaffee. Am 
Sonntag, 25. Februar, liest Pe-
terLicht in den Kammerspielen 
nicht nur Passagen aus sei-
nem Debüt-Roman, sondern 
singt außerdem Lieder aus 
seinem reichhaltigen Reper-
toire, vom „Sonnendeck“ bis 
zum „Ende des Kapitalismus“.
Weitere Informationen und 
das gesamte Februar-Pro-
gramm unter 
schauspielhausbochum.de

Alexander Scheer und Andreas Dresen spielen am Sonntag, 4. Fe-
bruar, mit ihrem Bandprojekt in den Kammerspielen. 
� Foto: Michael Huenerbein

AUS DEM SCHAUSPIELHAUS
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Der nächste „Feiertag der Budenkultur“
Tag der Trinkhallen findet am 17. August statt – Bewerbungen bis 15. März

In diesem Jahr erleben die 
Trinkhallen im Ruhrge-
biet erneut einen Tag als 
Event-Locations. Der 4. 
„Tag der Trinkhallen“ ver-
spricht am 17. August ein 
vielfältiges Programm, in-
teressante Begegnungen 
und authentische Buden-
kultur. Vor zwei Jahren war 
das Ehrenfeld bei diesem 
Kiosk-Feiertag prominent 
vertreten. Die Anmeldepha-
se für die vierte Auflage des 
Kultevents startete am 15. 
Januar.
Am 17. August, von 15 bis 
22 Uhr, wird erneut der Tag 
der Trinkhallen im gesamten 
Ruhrgebiet veranstaltet. Be-
reits zum vierten Mal soll die-
ser Tag die harte Arbeit der 
Betreiber würdigen, die oft 
über die üblichen Öffnungs-
zeiten hinausgeht, und die Be-
deutung der Trinkhallen für die 

Nahversorgung in den Stadt-
vierteln hervorheben. Die 
Ruhr Tourismus GmbH (RTG) 
ruft alle Büdchen-Inhaberin-
nen und -Inhaber dazu auf, an 
diesem „Feiertag der Buden-
kultur“ teilzunehmen und ihre 
Trinkhalle ins Rennen zu schi-
cken. Das Prinzip bleibt dabei 

dasselbe wie in den vorange-
gangenen Jahren: Teilnehmer 
sollten einen eigenen Beitrag 
leisten, um den Tag zu etwas 
Besonderem zu machen – sei 
es durch künstlerische Dar-
bietungen oder den Verkauf 
selbst gebackener Kuchen 
oder Würstchen vom Grill. Alle 
angemeldeten Trinkhallen er-
halten kostenlose einheitliche 
Erkennungszeichen und wer-
den auf einer virtuellen Karte 
unter www.tagdertrinkhallen.
ruhrverzeichnet.
40 der angemeldeten Trinkhal-
len erhalten ein von der RTG 
finanziertes und organisier-
tes Kulturprogramm. Diese 
Buden werden zur Bühne für 
eine vielfältige Mischung aus 
Fußball, (Live-) Musik, Klein-
kunst, Kabarett und zu einem 
spannenden Begegnungsort 
im Zeichen des interkulturel-
len Austausches. Die Auswahl 
dieser 40 Trinkhallen erfolgt 

erneut durch eine Jury, deren 
Entscheidung voraussichtlich 
Anfang Mai bekannt gegeben 
wird.
Axel Biermann, Geschäftsfüh-
rer der RTG, erklärt: „Wir sind 
zuversichtlich, dass der vier-
te Tag der Trinkhallen erneut 
zahlreiche Gäste in die Regi-
on locken wird. Die Trinkhal-
len repräsentieren wie kaum 
ein anderer Ort die Essenz 
des Ruhrgebiets: Offenheit, 
ein rauer Charme und herz-
liche Atmosphäre. In diesem 
Jahr werden wir erneut ein 
vielfältiges und abwechs-
lungsreiches Programm auf 
die Beine stellen. Wir freuen 
uns darauf, wenn möglichst 
viele verschiedene Buden im 
gesamten Ruhrgebiet an die-
sem einzigartigen Event teil-
nehmen.“ Übrigens bleibt die 
Veranstaltung kostenlos und 
findet im Freien statt.
Kioskbesitzerinnen und -besit-
zer können sich noch bis zum 
15. März unter www.tagder-
trinkhallen.ruhr/anmeldung/
anmeldeformular bewerben. 
Jeder, ob Neuling oder erfah-
rene Person im Trinkhallenge-
schäft, ist eingeladen teilzu-
nehmen. Wer bereits in den 
vergangenen Jahren dabei 
war, darf sich selbstverständ-
lich erneut anmelden.
Das Projekt „Tag der Trinkhal-
len“ wird weiterhin durch den 
Regionalverband Ruhr (RVR) 
und das Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des Landes 
NRW finanziert.

Auch beim Philosophen an der Hunscheidtstraße im Ehrenfeld 
wurde zuletzt der „Tag der Trinkhallen“ gefeiert. Die Resonanz 
beim Publikum war groß. � Foto: Dennis Brögelmann

FREIZEIT UND KULTUR
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„Vivaldis Vier Jahreszeiten im Klimawandel“
Harald Lesch & Das Merlin Ensemble Wien am 1. März im Schauspielhaus

Kaum ein Thema ist weltweit 
drängender und relevanter 
als der Klimawandel und 
kaum jemand ist kompeten-
ter, dieses differenziert in 
allen seinen Facetten darzu-
stellen, als Prof. Dr. Harald 
Lesch. Er ist Professor für 
Astrophysik an der Lud-
wig-Maximilian-Universität 
München und Lehrbeauf-
tragter für Naturphilosophie 
an der Hochschule für Phi-
losophie München. Er ist 
sowohl ein viel gelesener 
Sachbuch- Autor als auch 
ein begnadeter Moderator 
u.a. in seiner ZDF-Wissen-
schafts-Sendung „Leschs 
Kosmos“.
Seit vielen Jahren engagiert 
sich Harald Lesch für den Kli-
maschutz auf allen Ebenen 
und macht auf die dramati-
sche Situation aufmerksam, 

dass es keine Zeit mehr zu 
verlieren gilt, um die ganz gro-
ße Klima- Katastrophe noch 
abzuwenden. Um sich auch 

zusätzlich zu engagieren, 
hat Harald Lesch eine 
künstlerische Partner-
schaft mit Martin Walch, 
dem musikalischen Leiter 
des Merlin Ensembles 
Wien, begründet. 
Beide haben das gemein-
same Programm „Vivaldis 
Vier Jahreszeiten im Kli-
mawandel“ mit der Musik 
von Antonio Vivaldi entwi-
ckelt, in dem Harald Lesch 
als Erzähler den Klima-
wandel anhand des Ver-
laufs der Jahreszeiten de-
tailliert verdeutlicht. Kaum 
ein musikalisches Projekt 
passt so gut in die heutige 
Zeit: Vivaldis phantasti-
sche Musik charakterisiert 

die „Vier Jahreszeiten“ laut-
malerisch genial als eine der 
ersten Programm-Musiken der 
Musikgeschichte. Die höchst 

informativen Erzählungen Ha-
rald Leschs ergänzen konge-
nial die Musik und fügen das 
Ganze zu einem ganz neuen 
aufregenden Kunstwerk zu-
sammen. 
„Vivaldis Vier Jahreszeiten im 
Klimawandel“ bilden eine ein-
malige Synthese aus feinstem 
Musikgenuss und einem The-
ma höchster gesellschaftlicher 
Relevanz. Die Veranstaltung 
findet am Freitag, 1. März, um 
19.30 Uhr im Schauspielhaus 
an der Königsallee statt.
Karten gibt es über den Ticke-
tanbieter www.eventim.de so-
wie telefonisch unter der Hot-
line 01806-570016 (Mo.-Sa. 
von 9 bis 18 Uhr, 0,20€/Anruf 
inkl. MwSt. aus allen dt. Net-
zen) und an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen. Weitere 
Informationen unter www.han-
seatische-konzertdirektion.de 

Dr. Harald Lesch, Professor für As-
trophysik an der Ludwig-Maximili-
an-Universität, tritt im Schauspiel-
haus zusammen mit dem Merlin 
Ensemble auf. � Foto: Agentur

AUS DEM SCHAUSPIELHAUS
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Von der Ruhe im Leben ins Gefühlschaos gestürzt
„Der Sohn des Friseurs“ – berührender Roman von Gerbrand Bakker

Kann man sich trotz eines 
zutiefst befriedigenden 
Lebens, aus dem Gleich-
gewicht bringen lassen? 
Gerbrand Bakker stürzt in 
seinem neuen Roman „Der 
Sohn des Friseurs“ seinen 
Protagonisten gleich von 
zwei Seiten ins Ungewisse. 
Zufriedenheit und Ruhe be-
stimmen das Leben von Si-
mon, der in dritter Generation 
einen Frisörladen führt: Er be-
dient täglich nur vier Kunden 
und geht dreimal in der Wo-
che schwimmen. Den Laden 
hat er von seinem Großvater 
übernommen. Seinen Vater, 
ebenfalls Frisör, hat Simon nie 
kennengelernt, denn er starb 
bei einem Flugzeugabsturz 
auf Teneriffa. 
Simon hat sich sein Le-
ben wunderbar eingerichtet. 
Doch es wird aus den An-

geln gehoben, als Simons 
Mutter ihn verpflichtet, den 
wöchentlichen Schwimmkurs 
für Jugendliche mit geistiger 
Behinderung mitzubetreuen. 

Gleichzeitig beginnt einer von 
Simons Stammkunden – ein 
Schriftsteller – sich für die 
Geschichte seines Vaters zu 
interessieren und zum Flug-
zeugabsturz zu recherchieren.
Plötzlich ist Simon gezwun-
gen, sich mit der Vergangen-
heit zu beschäftigen, und da-
mit verändert sich auch sein 
Leben in der Gegenwart. 
„Bakker besticht durch eine 
gleichmäßige, wunderbare 
Sprache“, schwärmt Grit Ko-
nietzko von der Buchhand-

lung Mirhoff und Fischer, „der 
Roman beginnt sehr ruhig 
und wird immer spannender, 
je mehr der Leser in die Ge-
schichte der Familie eintaucht.“ 
Es ist ein berührender Roman 
mit überraschenden Wendun-
gen. „Vor allem der Schluss 
hat mich gepackt“, so die Buch-
händlerin, „damit habe ich 
überhaupt nicht gerechnet.“
–––––––––––––––––––––––––
Gerbrand Bakker, Der Sohn des 
Friseurs, Suhrkamp, 25 Euro
Achtung: erscheint am 12.02.

Zum Artikel „Eine Parklett-
Idee für mehr Miteinander“ 
(Der Ehrenfelder, Nr 169, Ja-
nuar 2014) nimmt ein Leser 
wie folgt Stellung:

„Als Anwohner der Schnell-
straße fiel mir das Zitat ´Was-
ser predigen, Wein trinken´-
direkt ein. Ich finde es passt 
recht gut…
Mehr Miteinander durch die 
Umweltgruppe der Kirchge-
meinde klingt ja erstmal ganz 
schön und gut. Dass hierbei 
aber zwei dringend notwen-
dige Parkplätze der Anwohner 
wegfallen, hat der Artikel mei-
ner Meinung nach nicht allzu 
kritisch in den Kontext gesetzt. 

Die Parkplätze der Kirche 
selbst wurden natürlich nicht 
für die Sitzgelegenheit der Kir-
che genutzt. Auch die Einfahrt 
der Kirche selbst blieb natür-
lich unangetastet… Das auch 
der große Pfarrgarten hinter 
der Kirche, die Grünfläche vor 
der Kirche oder gar der sehr 
breite Gehweg (bzw. der klei-
ne Platz) neben der Kirche 
viele Möglichkeiten für die, 
bislang natürlich vollkommen 
ungenutze, weil unnütze, Sitz-
gelegenheit geboten hätte, 
wurde dem Leser leider auch 
vorenthalten. Die Anwohner, 
natürlich ungefragt, dürfen es 
ausbaden…“
Thomas Siegert, per E-Mail

„Wasser predigen, Wein trinken“
Leserbrief zum Parklett in Schellstraße

LESERBRIEFGrit Konietzko empfiehlt in 
diesem Monat „Der Sohn des 
Friseurs“, der neue Roman von 
Gerbrand Bakker. � Foto: 3satz 

BUCHTIPP
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13.000 Menschen zeigen Gesicht gegen rechts
Demo führte vom Hauptbahnhof zum Schauspielhaus und zurück

Kurz nachdem das Medium 
Correctiv seine Recherchen 
zum geheimen Treffen von  
AfD-Politikern, Neonazis 
und Unternehmern in Pots-
dam veröffentlicht hat, gin-
gen in ganz Deutschland 
über eine Million Menschen 
auf die Straße. Auch in Bo-
chum wurde demonstriert: 
Statt erwarteten 1.000 ka-
men mindestens 13.000 
Menschen.
„Nieder mit der AfD“ lautete 
das Motto der Demonstration, 
die die antifaschistische Linke 
angemeldet hatte. Innerhalb 
weniger Stunden entstand 
ein breites Bündnis, das den 
Aufruf unterstützte und zur 
Teilnahme aufrief. Mehr als 
70 Vereine, Gruppen, Partei-
en und Organisationen unter-
zeichneten den Aufruf. CDU 
und die FDP taten das nicht, 
um sich von der antifaschisti-
schen Linken als Initiatorin zu 
distanzieren. Als Privatperso-
nen nahmen Parteimitglieder 

aber teil.
Statt der 1.000 ursprünglich 
erwarteten Teilnehmer kamen 
weit mehr zum Treffpunkt am 
Hauptbahnhof. Die Polizei 
sprach von 13.000, die Veran-
stalter sogar von 15.000. Auch 
viele Familien mit Kindern 
nahmen teil. 
Nach mehreren Redebeiträ-
gen, unter anderem von der 

„Seebrücke Bochum“ setzte 
sich die Demonstration in Be-
wegung. Ursprünglich war die 
Strecke durch kleinere Stra-
ßen und das Bermuda3Eck 
geplant. Vermutlich aufgrund 
der großen Menschenmenge 

verlief sie über den Südring 
und die Viktoriastraße zum 
Schauspielhaus. Dort fand 
eine zweite Kundgebung 
statt, bevor sich der Zug über 
die Oskar-Hoffmann- und 
Uni-Straße wieder zurück 
zum Bahnhof bewegte. 
„Wir sind berührt und tief 
beeindruckt von der über-
wältigenden Teilnehmer*in-
nenzahl, der Lautstärke und 
Kreativität dieses Protests“, 
äußerte sich die Antifa, „die 
Bochumer*innen haben ge-
liefert und damit deutlich ge-
macht, dass die AfD und ihre 
faschistische Agenda keinen 
Platz in Bochum haben.“
Der Einsatzleiter und Polizei-
direktor Sebastian Kießling 
lobte die Teilnehmer: „Außer-
gewöhnlich viele Menschen 
haben ihren Protest friedlich 
zum Ausdruck gebracht.“ 

Schmierereien: Staatsschutz ermittelt
Mehrere Anzeigen nach politisch motivierten Graffiti-Schmie-
rereien nahm die Polizei in der Zeit zwischen Donnerstag, 18. 
Januar, und Freitag, 19. Januar, auf. Dazu werden Zeugen ge-
sucht. Zwischen 16.45 Uhr und 3 Uhr beschmierten bisher Un-
bekannte mit Sprühfarbe mehrere Hauswände im Bereich Alte 
Hattinger Straße, Ehrenfeldstraße, Dibergstraße und Clemens-
straße. Der Bochumer Staatsschutz hat die Ermittlungen auf-
genommen und bittet unter den Rufnummern 0234-909-4505 
oder -4441 (Kriminalwache) um Zeugenhinweise.

Mindestens 13.000 Menschen demonstrierten am 17. Januar friedlich 
gegen die AfD und rechtes Gedankengut. Die Strecke führte vom Haupt-
bahnhof über das Schauspielhaus und zurück.  Foto: Finn Kantus 

TITELGESCHICHTE
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Cardio-Care-Netzwerk für die Patientenversorgung
Ehrgeiziges Projekt für Bochum startet mit zweijährigem Testlauf

Die Zahl der Pflegebedürfti-
gen in Deutschland wächst 
und vor allem Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen neh-
men zu. Besonders im Al-
ter werden oft regelmäßige 
Vorsorgeuntersuchungen 
nicht wahrgenommen und 
Arztbesuche mit lästigen 
Wartezeiten vermieden. Der 
häufigste Grund für eine Ein-
weisung in ein Krankenhaus 
sind entsprechende Fol-
geerkrankungen von nicht 
behandelten Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen wie 
Schlaganfall, Herzinfarkt 
oder Herzinsuffizienz. Wür-
den diese Erkrankungen 
frühzeitig erkannt werden, 
ließe sich rechtzeitig eine 
entsprechende medizini-
sche Versorgung einleiten 
und somit das Leben vieler 
Patienten retten.
Hier setzt das neue Projekt 
Cardio Care an: Das Projekt 
Cardio Care ist ein Zusam-
menschluss von einem Pfle-
gedienst, einem medizini-

schen Versorgungszentrum, 
einem Technikunternehmen 
und einem Netzwerk von Hau-
särzten, die gemeinsam dafür 
sorgen, dass durch regelmä-
ßige Vorsorgeuntersuchungen 
schwerwiegende Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen frühzeitig 
erkannt werden und Folge-Er-
krankungen bei Patienten ver-
mieden werden können.
Hierfür schult der ambulante 
Pflegedienst APd Bochum, 
der u.a eine Dienststelle in 
Stiepel unterhält, seine Mitar-
beiter in einer kardiologischen 
Fachweiterbildung. Damit 
diese den Patienten zu Hau-
se regelmäßig untersuchen, 
Veränderungen festgestellt 
werden und die erhobenen 
Daten direkt digital in eine 
entsprechende elektronische 
Patientenakte übermittelt wer-
den können. Mit Hilfe eines 
mobilen EKG-Gerätes lässt 
sich der Herzrhythmus mes-
sen und digital in die Pati-
entenakte übertragen. Dann 
können diese Daten zeitnah 

von einem Netzwerk von 
Fachärzten und Hausärzten 
ausgewertet werden, um eine 
entsprechende Behandlungs-
methode einzuleiten. 
Anders als beim klassischen 
Arztbesuch können sich hier 
verschiedene Mediziner auf 
Basis der digitalen Patien-
tenakte online beraten und in 
kürzester Zeit eine gesund-
heitsfördernde Behandlung 
einleiten. Die Vorteile für die 
Patienten sind: Arztbesuche 
fallen weg, in versorgungsar-
men Gebieten gibt es durch 
den ambulanten Pflegedienst 
trotzdem regelmäßige ge-
sundheitliche Kontrollen und 
durch die digitale Übermitt-
lung der Daten an ein Fach-
gremium eine schnelle und 

fachliche Beratung, sowie die 
Einleitung von Hilfemaßnah-
men bei schwerwiegenden 
Erkrankungen. So können 
Schlaganfälle vermieden und 
der Verlauf von Demenz-Er-
krankungen kann positiv be-
einflusst werden, heißt es von 
Cardio-Care-Seiten.
„Für uns ist es besonders 
wichtig, älteren, pflegebedürf-
tigen Menschen trotz mobiler 
Einschränkungen lebenswich-
tige Vorsorgeuntersuchungen 
zukommen zu lassen“, sagt 
Projektleiter Michael Schrei-
ber, „mit dem Projekt Cardio 
Care schließen wir eine Ver-
sorgungslücke im häuslichen 
Bereich und unterstützen die 
Vernetzung von Hausärzten, 
Fachärzten und Pflegeperso-
nal für eine effizientere Zu-
sammenarbeit in der Pflege.“
Der Projektstart ist geplant 
für Februar 2024 mit einer 
Laufzeit von 24 Monaten. 
Das Projekt wird im Ruhrge-
biet getestet. Ein Gremium 
hat das ausgewählte Projekt 
für förderwürdig bestimmt. 
Gefördert wird es vom Bun-
desministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF). Teil-
nehmer an dem Projekt sind: 
APd Bochum GmbH, KJK He-
alth Care, Praxisgemeinschaft 
Gartenstraße, MVZ für Diag-
nostik und Therapie Bochum 
GmbH und die Hochschule 
Niederrhein.

Trödelmarkt im Stadtwerke-Atrium
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Bochum ha-
ben ihre Keller durchstöbert und sind auf einige Schätze gesto-
ßen. Unter anderem warten Kinderbekleidung, Spielzeug, Elek-
trogeräte, Bücher und Sammlerstücke auf ein neues Zuhause. 
Der Trödelmarkt findet am Samstag, 3. Februar, in der Zeit von 
10 bis 14 Uhr im Stadtwerke-Atrium am Ostring 28 statt und bie-
tet dort Schutz vor Wind und Wetter. Der Erlös aus den Stand-
gebühren kommt einer karitativen Organisation in Bochum zu 
Gute. Die Stadtwerke freuen sich auf viele Besucher. 

Projektleiter Michael Schreiber 
möchte mit dem Projekt Cardio 
Care eine Versorgungslücke im 
häuslichen Bereich schließen. 
� Foto: 3satz
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Gemeinsam die Stadt noch sauberer machen
Frühjahrs-Stadtputz für den 20. April terminiert – Ab sofort anmelden

Der Frühjahrs-Stadtputz in 
Bochum steht wieder bevor. 
Seit dem 15. Januar können 
sich Gruppen und Einzel-
personen aus Bochum für 
den großen Aufräumtag 
anmelden. Am Samstag, 
20. April, haben alle Bochu-
merinnen und Bochumer 
erneut die Möglichkeit, aktiv 
zu werden und gemeinsam 
ihre Stadt aufzuräumen. Die 
USB Bochum GmbH orga-
nisiert und koordiniert die 
Aktion und kümmert sich 
um die gesamte Abwicklung 
des Frühjahrs- Stadtputzes. 
Im vergangenen Jahr mach-
ten sich trotz schlechtem 
Wetter mehr als 10.000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
auf den Weg, um Bochum von 
Abfällen zu befreien. Oberbür-
germeister Thomas Eiskirch 
betonte: „Letztes Jahr ha-
ben wir bewiesen, dass auch 
schlechtes Wetter uns nicht 
davon abhalten kann, unsere 
Stadt sauberer zu machen. 
Es war toll zu sehen, wie 
mehr als 10.000 Menschen 
zusammen angepackt haben. 
Diesmal hoffen wir auf blauen 
Himmel. Dann macht es auch 
mehr Freude.“ 
Wie üblich können sich auch 
Kitas und Schulen für Aktio-
nen eintragen. Die USB Bo-
chum GmbH organisiert den 
Frühjahrs-Stadtputz und hat 
die Anmeldeseite ab sofort 

geöffnet (www.usb-bochum.
de/stadtputz). Die Teilnahme 
ist nur durch direkte Anmel-
dung beim USB für Gruppen 
oder Einzelpersonen möglich. 
USB-Geschäftsführer Dr. 
Thorsten Zisowski freut sich 
ebenfalls auf den kommenden 
Frühjahrs-Stadtputz: „Wir sor-
gen mit unserer Mannschaft 
für die Koordination der Sam-
melgruppen und kümmern 
uns um die Abholung der ge-
sammelten Abfälle. Ich freue 
mich darauf, viele tatkräftige 
Helferinnen und Helfer am 20. 
April zu sehen.“ 
Der erste Frühjahrs-Stadtputz 
mobilisierte 2019 mehr als 
8.000 Freiwillige, weit über 
10.000 waren 2020 bereits 
gemeldet, bevor die Veran-
staltung wegen Corona ab-
gesagt werden musste. Bei 

der Neuauflage im Jahr 2023 
waren insgesamt 10.145 Frei-
willige registriert. Gemeinsam 
sammelten sie etwa 30 Ton-
nen Abfall. Für die Einsamm-
lung der Abfälle waren 25 
Fahrzeuge vom USB sowie 
drei weitere von Stadtwerken 
und dem Technischen Be-
trieb der Stadt Bochum sowie 
der USB-Umweltbrummi bis 
in die Abendstunden unter-
wegs. Insgesamt waren 450 
verschiedene Abholorte in der 
Stadt geplant. 
Gesammelt werden darf auf 
öffentlichen Flächen innerhalb 
der Stadt Bochum. Privat-
grundstücke sind tabu. Im Ap-
ril haben bereits die Nist- und 
Brutzeiten einiger Vogelarten 
begonnen. Bei der Samme-
laktion ist dabei unbedingt auf 
den Vogelschutz zu achten. 

Ein Eindringen ins Gebüsch 
ist zu vermeiden und es ist 
nur auf und an den Wegen zu 
sammeln. 
Die Teilnehmenden erhalten 
Greifzangen, Handschuhe, 
Abfallsäcke und ggf. Warn-
westen in ausreichender An-
zahl. Sollten noch Materiali-
en der vergangenen Aktion 
vorhanden sein, dürfen diese 
gerne wiederverwendet wer-
den. 
Im Anschluss sind alle Hel-
fenden zu einer Abschluss-
veranstaltung mit Musik, 
Speisen und Getränken auf 
dem Rathausvorplatz ein-
geladen. Informationen zum 
Frühjahrs-Stadtputz bei der 
USB-Servicenummer 0800 
3336288. Anmeldungen sind 
möglich im Internet unter:
usb-bochum.de/stadtputz

Großen Anklang fand die Stadtputzaktion im vergangenen Jahr. Auch die Mitarbeitenden von G DATA 
beteiligten sich am Großreinemachen. � Foto: G DATA

AKTUELLES

11Februar 2024 l Der Ehrenfelder l



Bochumer lediglich 7,3 Minuten ohne Strom
Sicherheit der Stromversorgung bei den Stadtwerken verlässlich

Die Bochumerinnen und 
Bochumer mussten im Jahr 
2022 im Durchschnitt nur 
7,3 Minuten auf elektrische 
Energie verzichten. Damit 
belegt das Versorgungs-
gebiet der Stadtwerke Bo-
chum erneut einen sehr 
guten Rang. Bundesweit 
lag der Durchschnitt für 
unplanmäßige Stromunter-
brechungen im Jahr 2022 
bei 12,2 Minuten je Letztver-
braucher.
„Dieser Spitzenwert ist in 
erster Linie unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern zu 
verdanken, die 24 Stunden 
am Tag, sieben Tage in der 
Woche im Einsatz sind, die 
Abläufe im Netz kontrollieren 
und bei Störungen innerhalb 
kürzester Zeit reagieren“, er-
klärt Holger Rost, Geschäfts-
führer der Netzgesellschaft 
der Stadtwerke Bochum. Eine 
Aufgabe, die sich auf rund 

4.300 Kilometer erstreckt. 
So viel misst das Bochumer 
Stromleitungsnetz. Das ent-
spricht etwa der Fahrtstrecke 
von Bochum nach Jerusalem. 
„Versorgungssicherheit ist 

eine Daueraufgabe. Mit einer 
kontinuierlichen Optimierung 
der Netzinfrastruktur, einer 
ausgewogenen Reservehal-
tung und vorausschauenden 
Investitionen sorgen wir da-
für, dass die Versorgungs-
sicherheit in Bochum weiter 
gesteigert und das hohe Qua-
litätsniveau auch in Zukunft 
gesichert werden kann“, er-
gänzt Holger Rost.
Herzstück zur Steuerung und 
Überwachung der Bochumer 
Energieversorgung ist die Ver-
bundleitstelle der Stadtwerke. 
Kontinuierlich werden dort 
mit Hilfe unterschiedlicher 
Schutz- und Überwachungs-
elemente die Arbeitsvorgän-

ge der Schaltanlagen, 
Umspanner und Trans-
formatoren im Netz kont-
rolliert. Die Datenflut wird 
in der Verbundleitstelle 
der Stadtwerke in Sekun-
denschnelle ausgewertet 
und visualisiert. Auf die-
se Weise können große 
Teile der Anlagentechnik 
ferngesteuert werden 
und bei Störungen oder 
notwendigen Wartungen 
direkt reagiert werden.
Die Bundesnetzagentur 
kontrolliert die Berichte 
der 866 deutschen Netz-
betreiber, wertet diese 
aus und dokumentiert 
alle Versorgungsunter-
brechungen der deut-

schen Stromnetze in einer 
Jahresstatistik. In die Berech-
nungen fließen nur Unterbre-
chungen aufgrund von unvor-
hersehbaren Störereignissen, 
wie z.B. Kabelbeschädigun-
gen durch Bagger oder Kabel-
fehler ein, die länger als drei 
Minuten dauern. Folgen höhe-
rer Gewalt, wie z.B. bei Stür-
men, finden in dieser Statistik 
keine Berücksichtigung.
Störungen der Stromversor-
gung sowie der öffentlichen 
Beleuchtung können Bochu-
mer Bürger jeden Tag rund um 
die Uhr unter der Rufnummer 
0234/960-1111 an den Entstö-
rungsdienst der Stadtwerke 
melden.

95-Jährige verjagt Einbrecher
Eine 95-jährige Bochumerin hat am 19. Januar (Freitag) zwei 
Einbrecher lauthals in die Flucht geschlagen. Die Seniorin be-
fand sich gegen 17 Uhr in der Küche ihrer Wohnung an der 
Wiemelhauser Straße, als sie verdächtige Geräusche an der 
Wohnungstür hörte. Als sie nachsah, standen zwei unbekann-
te Männer in ihrem Flur. Die 95-Jährige schrie die Einbrecher 
an, woraufhin diese flüchteten. Die beiden Tatverdächtigen wer-
den wie folgt beschrieben: männlich, ca. 17 und 30 Jahre alt, 
schwarze Haare, dunkle Kleidung. Die Kripo hat die Ermittlun-
gen übernommen und bittet unter den Rufnummern 0234-909-
4135 oder -4441 (Kriminalwache) um Zeugenhinweise.

Versorgungssicherheit ist eine Daueraufgabe. Deshalb kümmern sich die 
Stadtwerke auch darum, die Netzinfrastruktur in Bochum kontinuierlich 
zu optimieren. � Foto: Stadtwerke 
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Räumungsverkauf in „Villa Kunterbunt“ gestartet
Kindermode-Fachgeschäft an Hattinger Straße 338 schließt nach über 30 Jahren

Es ist gerade einmal zwei 
Jahre her, da feierte die „Vil-
la Kunterbunt“ an der Hat-
tinger Straße ihr 30-jähriges 
Geschäftsbestehen. Nun 
steht jedoch fest: Margret 
Rupprecht wird ihr Kinder-
mode-Fachgeschäft Ende 
März schließen und in den 
wohlverdienten Ruhestand 
gehen. Eine Nachfolge-
lösung gibt es mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht. 
Es sei denn, es findet sich 
in den nächsten Wochen 
doch noch jemand, der In-
teresse daran hat, das Fach-
geschäft in 1A-Lage weiter-
zuführen. „Ich wäre dann 
auch noch behilflich bei der 
Einarbeitung“, verspricht die 
Inhaberin.
Margret Rupprecht betrach-
tet die Entwicklung mit einem 
lachenden und einem wei-
nenden Auge. Lachend, weil 
sie nun Zeit finden wird, um 
zusammen mit ihrem Mann 
ausgedehnte Wohnmobil-Rei-
sen zu unternehmen und 
auch den drei Enkeln noch 
mehr Aufmerksamkeit schen-
ken kann. Weinend, weil sie 
sich nach über 30 Jahren vor 
Ort von einem Kundenstamm 
verabschieden wird, zu dem in 
vielen Fällen fast schon fami-
liäre Beziehungen entstanden 
sind.
Das letzte Kapitel der „Villa 
Kunterbunt“ startet die Inha-

berin nun bis Mitte März mit 
einem Räumungsverkauf, bei 
dem es 30 Prozent Nachlass 
auf alle Artikel gibt. Das in-
habergeführte Geschäft steht 
seit jeher für ein vielseitiges 
Mode-Angebot vom Baby- bis 
ins Teenie-Alter (von Größe 
50 bis 176): Angefangen bei 
Socken, Unter- und Schlaf-
wäsche bis zu trendig-mo-
dischen Kollektionen hoch-
wertiger und international 
bekannter Marken. Dafür ste-
hen Namen wie Petit Bateau, 
babyface Play up, Pepe Jeans 
oder Vingino. Accessoires und 
Geschenkartikel haben das 
sorgfältig ausgesuchte Sorti-
ment abgerundet. 
Margret Rupprecht und ihre 
Mitarbeiterinnen legten im-

mer großen Wert darauf, dass 
sich ihre Kunden, zu denen 
Kinder, Eltern und viele Groß-
eltern zählen, rundum wohl-
fühlen durften. „Bei uns durfte 
man in Ruhe stöbern und sich 

anschließend von unserem 
qualifizierten Team beraten 
lassen“, sagt die Inhaberin, die 
ihre Kundinnen und Kunden 
auch in Nachbarstädten wie 
Hattingen, Essen, Dortmund, 
Herne oder Recklinghausen 
fand.
Weil Margret Rupprecht aktu-
ell mit dem Räumungsverkauf 
und der Geschäftsabwicklung 
beschäftigt ist, hat sie sich 
noch keine konkreten Gedan-
ken darüber gemacht, ob es 
zum Ausklang ein kleines Ab-
schiedsfest an der Hattinger 
Straße 338 geben wird. „Aber 
in irgendeiner Form werden 
wir bestimmt noch etwas ver-
anstalten“, kündigt sie an. We-
sentlich konkreter ist da schon 
der Plan für die Wohnmo-
bil-Reise im Sommer. Dann 
gibt es einen ausgedehnten 
Urlaub in Griechenland.

Die von Margret Rupprecht geführte „Villa Kunterbunt“ im Herzen 
von Weitmar schließt Ende März, weshalb nun ein Räumungsver-
kauf läuft. � Foto: 3satz/Kienel



Neue Koalition für nachhaltiges Finanzwesen
GLS Bank aus dem Ehrenfeld tritt der „Sustainable Banking Coalition“ bei

Das nachhaltige Finanzwe-
sen hat in Brüssel eine neue 
Stimme. Die „Sustainable 
Banking Coalition“ nahm 
Anfang Dezember ihre Ar-
beit auf. Finanzinstitute aus 
der EU haben beschlossen, 
sich verstärkt für klimaf-
reundliche Rahmenbedin-
gungen zu engagieren. Die 
GLS Bank mit Sitz im Eh-
renfeld ist als erstes und 
nachhaltigstes Finanzinsti-
tut Deutschlands beim Start 
dabei.
„Aktuell sind die führenden 
Nachhaltigkeits-Banken in 
wichtigen EU-Entscheidungs- 
und Beratungsgremien außen 
vor. Dabei liegt der Jahres-
haushalt der EU laut Facts-
heet für 2022 bei 169,52 Mil-
liarden Euro. Diese Summe 
wird derzeit ausschließlich 
von Banken verwaltet, die 
auch umweltschädlich agie-
ren. Gleichzeitig plant die EU 
mehr als 30 Prozent ihres 
Haushalts für Klimaschutzpro-
jekte. Das passt nicht zusam-
men“, heißt es von Seiten der 
GLS Bank.
Daher braucht die EU eine 
sogenannte Kapitalalloka-
tions-Strategie, um das Geld 
zielgerichtet zu nutzen. Eine 
Option ist, sich an bereits 
bestehenden und erprobten 
ethischen Regulierungs- und 
Aufsichtsrahmen von nachhal-
tigen Banken zu orientieren 
und den Haushalt vor allem in 
die Realwirtschaft zu investie-

ren. So können ESG-Kriterien 
(Environmetal, Social, Gover-
nance) im EU-Haushalt ganz-
heitlich zum Tragen kommen.
Mit beim Start der Sustainab-

le Banking Coalition sind: die 
GLS Bank, APS Bank, Banca 
Etica, Bunq, Caravel, Coope-
rative Bank of Karditsa, Ecoly-
tiq, Ekobanken, Goodvest, 
GreenGot, Hefboom, La Nef, 
TISE, Tomorrow, vdk bank 
und FEBEA. Sie alle formulie-
ren ein Ziel: Die EU muss aus 
der Finanzierung von Men-
schenrecht verletzenden und 
klimaschädlichen Praktiken 
aussteigen. Banken und der 
Finanzmarkt an sich haben 
hier einen enormen Hebel. 
Zur Veranschaulichung: Laut 
NGO Urgewald haben die 60 
größten Privatbanken der Welt 
seit Verabschiedung des Pari-
ser Abkommens 5,5 Billionen 
US-Dollar in fossile Unterneh-
men und Projekte gesteckt.
„Allein 2022 waren es 673 
Milliarden Dollar, die im Rah-
men von Konsortialkrediten 
und Underwriting-Mandaten 
an Unternehmen der fossilen 
Energiebranche flossen. Die 
Folgeschäden in Form von 
Hitze, Ernteausfällen, Hunger 
und Flucht zahlen wir alle, 

während einige wenige davon 
profitieren“, so die GLS Bank 
in einer Mitteilung. 
Die gute Nachricht: Alternative 
Unternehmen gibt es bereits. 
Ein Beispiel dafür ist die GLS 
Bank, die ihren 350.000 Kun-
den ein Konto mit allen Funk-
tionen bietet und gleichzeitig 
dank der strengen Anlage- 
und Finanzierungskriterien 
Schäden für Mensch und Na-
tur vermeidet.
Die Finanzinstitute der Sus-
tainable Banking Coalition 
arbeiten alle wertebasiert. Sie 
gehen mit gutem und alltags-
nahem Beispiel voran, um ein 
europäisches Banksystem 
zu schaffen, das auch in Zu-
kunft stabil ist. Das bedeutet 
konkret, dass die Geschäfte 
frei sind von Rüstung, fossiler 
Brennstoffe, Entwaldung, Pes-
tizide, intensive Tierhaltung, 
Glücksspiel und Tabak.
GLS Bank-Vorständin Aysel 
Osmanoglu befürwortet die 
Arbeit in der Koalition. „Wir 
können im Gespräch mit poli-
tischen Akteuren der EU klar 
aufzeigen, dass ökologische 
und sozial getriebene Un-
ternehmen auf allen Ebenen 
Mehrwert schaffen. Die fossile 
Energiegewinnung hat keiner-
lei ökonomischen Vorteil und 
zerstört zudem unsere Le-
bensgrundlage. Es ist längst 
Zeit für eine Wende.“
Um die Wende in vielen Be-
reichen, wie etwa Verkehr, 
Ernährung und Soziales, 
schneller zu erreichen, spricht 
die GLS Bank mit der Politik. 
Dabei steht immer das Inte-
resse der Gesellschaft mit 
Blick auf Frieden, soziale Ge-
rechtigkeit und ökologisches 
Leben im Mittelpunkt.

Die Repräsentanten der „Sustainable Banking Coalition“, die sich 
in Brüssel trafen und dort ihre Arbeit aufnahmen. Ihre Forderung: 
Die EU soll aus der Finanzierung von Menschenrecht verletzenden 
und klimaschädlichen Praktiken aussteigen. � Foto: GLS Bank

GLS Bank-Vorständin Aysel Os-
manoglu. 
� Foto: Martin Steffen/GLS Bank
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Qual der Wahl: Hartkäse „Hörbi“ oder Rotholz-Lachs
Markthändler bringen donnerstags Vielfalt auf den Hans-Ehrenberg-Platz

Immer donnerstags von 8 
bis 14 Uhr findet der be-
liebte Ehrenfelder Wochen-
markt auf dem Hans-Ehren-
berg-Platz statt und belebt 
das Quartier. Fisch, Obst 
und Gemüse, Kartoffeln, 
Käse in allen Variationen 
und Pflanzen werden auf 
dem Markt angeboten.  
Das Kettwiger Fischhaus kann 
nicht nur den Winterkabeljau 
(Skrei) als Filet oder als Loins-
Stück anbieten, es bringt auch 
Saiblinge und Wolfsbarsch mit 
auf den Ehrenfelder Markt. 
Gut nachgefragt ist zudem 
der zweimal geräucherte Rot-
holz-Lachs mit roter Kruste 
und kräftigem Geschmack. 
Empfehlenswert sind auch 
die Jakobsmuscheln (7,99 
Euro/100 gr.) sowie die mit 
Knoblauch-Öl verfeinerten 

Garnelen (5,99 
Euro/100 gr.).  
Obst- und Ge-
müsebauer Wil-
helm Weitz hat 
süße, saftige 
und kernlose 
C lemen t inen 
und Apfelsinen 
im Angebot, 
außerdem die 
Cara cara Na-
belorange, die 
in der frühen 
bis mittleren Saison wächst 
und für ihr rosafarbenes bis 
rötlich-orangefarbenes Frucht-
fleisch bekannt ist.  Aus dem 
eigenen Anbau und aus dem 
Gewächshaus kommt die neue 
Ernte von Rosenkohl, Wirsing, 
Weißkohl und Rotkohl. Weiter-
hin erhältlich ist das winterliche 
Suppengemüse sowie Endivi-

en- und Feld-Salat.
Susanne Krietenbrink vom 
Kartoffelhandel Sieg hat eine 
imposante Auswahl an Zwie-
beln für ihre Kundschaft da-
bei. Das beginnt bei den direkt 
vom Erzeuger stammenden 
Pfälzer Zwiebeln (2,40 Euro/
kg) und setzt sich fort mit der 
neuen Ernte Roscoff-Zwie-
beln (5,95 Euro/kg) und den 
süßen Zwiebeln aus Frank-
reich (4,95 Euro/kg). Aus der 
neuen deutschen Ernte wird 
die beliebte Gemüsezwiebel 
(2,40 Euro/kg) angeboten. 
International bleibt die Aus-
wahl bei Feinkost- und Käse-
spezialitäten-Händler Volker 
Skrotzki. Vor dem Start in den 
Frühling ist noch der Epoisses 
verfügbar, ein französischer 
Weichkäse, der mit Burgunder 

verfeinert wird. Den Frühling 
schmeckt man nach Aussage 
von Skotzki bereits beim Fro-
mage D’Affinois, der mit fei-
nen Gartenkräutern angerei-
chert ist. Wildkräuter aus den 
Berglandschaften finden sich 
im Schweizer Hartkäse, der 
auf den Namen „Hörbi“ hört. 
Ebenfalls aus der Schweiz 
kommt der Hanfmutschli, der 
mit zwei Prozent Hanfsamen 
angereichert wird.  
Christine Gutowski von der 
Wittener Gärtnerei Blümel 
bringt auf den Markt die ers-
ten Frühlingsblüher mit. Dazu 
zählen Zwiebelgewächse und 
Primeln sowie die ersten Os-
terblumen. Dazu gibt es Tul-
pen im Topf in verschiedenen 
Größen und Farben. Auch im 
Sortiment: Frischblumen im 
Schnitt (Rosen und Tulpen).    
Imker Reiner Botterbusch aus 
Dahlhausen hat zur Verfei-
nerung der Küchengerichte 
Honig-Senf und Honig-Essig 
im Angebot. Dazu gibt es Bie-
nenwachstücher, die gerne 
als Alternative zur Frischhal-
te- oder Alu-Folie verwendet 
werden. Ein weiteres Produkt 
aus der Bienenzucht ist auch 
die pflegeleichte und nicht 
fettende Handcreme aus Bie-
nenwachs. 

Spielhalle überfallen: Festnahme
Nach einem Überfall auf eine Ehrenfelder Spielhalle am frü-
hen Montagmorgen (22. Januar) hat die Polizei einen dringend 
tatverdächtigen Bochumer (28) festgenommen. Gegen 0.20 
Uhr betrat der Täter die Spielhalle an der Hattinger Straße 70, 
bedrohte eine Angestellte mit einem Messer und forderte Bar-
geld. Mit seiner Beute flüchtete er schließlich. Die Angestellte 
blieb unverletzt. Polizeikräfte nahmen im Rahmen einer Nah-
bereichs-Fahndung, bei der auch ein Polizeihubschrauber zum 
Einsatz kam, den 28-Jährigen Bochumer fest. Die Kriminalpoli-
zei hat die weiteren Ermittlungen übernommen.

Frischen Fisch bringt das Kettwiger Fischhaus 
jeden Donnerstag auf den Wochenmarkt. 
� Foto: 3satz/H.-W. Sure
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Fenster und Türen vom Profi
Seit 60 Jahren zuverlässiger Partner 
Das familiengeführte  Kunst-
stoff-Fenster  Unternehmen  
DIETER LUEG GmbH garan-
tiert durch seine 60-jährige 
Erfahrung und mit hochqualifi-
zierten 28 Mitarbeitern besten 
Service, wenn es darum geht, 
Fenster und Türen aus Kunst-
stoff, Aluminium oder Holz in 
Neu- und Altbauten zu liefern 
und einzubauen. Die eigene 

Kunststoff-Elemente-Produk-
tion ist ebenso Garant für 
schnelle Lieferung und pass-
genauen Einbau durch eigene 
Monteure.   
Lassen Sie sich in unseren 
Räumen fachlich beraten und 
vereinbaren Sie mit uns einen 
Beratungstermin.  Ihr Team 
der DIETER LUEG Kunst-
stoff-Fenster GmbH Bochum.

BAUEN, WOHNEN, RENOVIEREN Sonderveröffentlichung



#aus Liebe im Team Menschen helfen
Diakonie Ruhr akualisiert Leitbild mit Grundsätzen ihrer Arbeit

Die Diakonie Ruhr hat ihr 
Leitbild aktualisiert und 
angepasst. Dafür haben 
im vergangenen Jahr Füh-
rungskräfte aus dem Un-
ternehmensverbund im 
Rahmen des Austausch-
formats „Zeit. für Dialog“ 
alle Sätze des bisherigen 
Leitbildes untersucht und 
sie bei Bedarf gestrichen, 
ergänzt oder umformuliert. 
Das Ergebnis liegt nun in 
gestalteter Form vor. In den 
kommenden Wochen wird 
es in den Einrichtungen der 
Diakonie-Ruhr-Familie aus-
gehängt und in gedruckter 
Form an alle Mitarbeitenden 
verteilt, unter anderem auch 
im Matthias-Claudius-Haus 
in Wiemelhausen.
Das Leitbild beschreibt das 
Selbstverständnis und die 
Grundsätze der Diakonie 
Ruhr. Es soll den Träger nach 
außen präsentieren, Identität 
stiften und die tägliche Ar-
beit unterstützen und fördern. 
„Damit unsere Mitarbeitenden 
sich weiterhin mit dem Leit-
bild identifizieren können, war 

es Zeit für eine Überprüfung“, 
erklärt Geschäftsführer Jens 
Koch. Denn die ursprüngliche 
Fassung stammte aus dem 
Jahr 2004. 2011 erfolgte eine 
grafische Neugestaltung mit 
minimalen redaktionellen Än-
derungen. „Seitdem haben 
sich gesellschaftliche Realitä-
ten und die Lebenswelt vieler 
Menschen verändert und wei-
terentwickelt.“
Die neue Version wurde ge-
genüber der Urfassung ge-
strafft und komprimiert. Sie 
steht unter dem Oberbegriff 

„#ausLiebe“. Damit greift sie 
das Motto der bundeswei-
ten Jubiläumskampagne der 
Diakonie auf, die 2023 ihr 
175-jähriges Bestehen ge-
feiert hat. Das aktualisierte 
Leitbild umfasst neben ei-
nem kurzen Abschnitt zu den 
Grundlagen nur noch die 
beiden Blöcke „Wir helfen 

Menschen“ und „Wir arbeiten 
gemeinsam“, unter denen sich 
die anderen Leitsätze einord-
nen. „Wir möchten damit be-
tonen, dass wir uns als ‚Team 
für hier‘ für die Menschen vor 
Ort einsetzen“, erläutert Jens 
Koch. „Es geht immer um die 
Teilhabe aller Menschen am 
Leben der Gesellschaft, also 
im Kern um Nächstenliebe.“
Die Diakonie Ruhr ist mit über 
60 Diensten und Einrichtun-
gen sowie 3000 Mitarbeiten-
den im Herzen des Ruhrge-
biets aktiv. Schwerpunkte sind 
Altenhilfe, Behindertenhilfe, 
Suchtkrankenhilfe, Flücht-
lingshilfe, Wohnungslosenhilfe 
sowie Kinder- und Jugendhilfe. 
Als eines der größten Unter-
nehmen der Sozialwirtschaft 
in der Region bietet sie viele 
Entwicklungsmöglichkeiten, 
sinnstiftende Aufgaben und si-
chere Berufsperspektiven.

Mitarbeitende der Diakonie aus dem Matthias-Claudius-Haus in 
Wiemelhausen freuen sich über das Leitbild. � Foto: Anja Micke
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Freitag, 2. Februar

Kinder der Sonne, Schau-
spielhaus, 19.30 Uhr

Samstag, 3. Februar

Macbeth, Schauspielhaus, 
19.30 Uhr

Premiere: Club 27 – Songs 
für die Ewigkeit, Kammer-
spiele, 19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 20 Uhr

Sonntag, 4. Februar

Mittagskirche: „Der ande-
re Blick“, Melanchthonkirche, 
12 Uhr

Dantons Tod, Schauspiel-
haus, 19 Uhr

Immer wieder nie genug:   
Alexander Scheer / Andreas 
Dresen & Band spielen (nicht 
nur) Gundermann, Kammer-
spiele, 19 Uhr
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Redaktionsschluss:
Dienstag, 20. Februar.

Dienstag, 6. Februar

Sherlock Holmes jagt Dr. 
Watson – bis Seite 27 nach 
Arthur Conan Doyle, Kam-
merspiele, 19.30 Uhr

Mittwoch, 7. Februar

FilmForum, Gemeindehaus 
an der Melanchthonkirche, 
19 Uhr

Urbanatix – Essence,  Schau-
spielhaus, 19.30 Uhr

Don Juan, Am Ende aller Ta-
ge, Kammerspiele, 19.30 Uhr

Still not over yet: Don Juan – 
afterhour, Techno DJ Set mit 
wechselnden Künstler*innen 
von FLINTA* 4 RAVE, Oval Of-
fice, 21.30 Uhr

Donnerstag, 8. Feb.

Bibel-Teilen: Gemeindeheim 
St. Meinolphus-Mauritius, Or-
ganisation: Johannes Michalak 
und Stefan Robrecht, 18 Uhr

Urbanatix – Essence, ein 
Stück neuer Zirkus, Schau-
spielhaus, 19.30 Uhr

Club 27 – Songs für die 
Ewigkeit, Kammerspiele, 
19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 21 Uhr

Freitag, 9. Februar

Whatever the Fuck you want:  
Hausfrauenkunst at its best 
+ Abtauchen, Verschwinden, 
Theaterrevier, 19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 20 Uhr

Samstag, 10. Februar

Die Brüder Karamasow, 
Schauspielhaus, 15 Uhr

WerkstattKonzert: Hommage 
à Arnold Schönberg, Me-
lanchthonkirche, 18 Uhr

Sonntag, 11. Februar

Neujahrsempfang der katho-
lischen Kirchengemeinde St. 
Meinolphus-Mauritius im Ge-
meindeheim, 11.15 Uhr

Die Brüder Karamasow, 
Schauspielhaus, 15 Uhr

Taizé-Gebet, Melanchthonkir-
che, 18 Uhr

Mittwoch, 14. Februar

Der Struwwelpeter, Theater-
revier, 18 Uhr

Dantons Tod, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Donnerstag, 15. Feb.

Frauenhilfe: Melanchthonsaal, 
15 Uhr

Taschengeldbörse und 
„Sprechstunde“ des 
DRK-Kreisverband Bochum 
für Senioren und junge Men-
schen im Alter von 14 bis 17 
Jahren in der „Glücksburg – 
Café & Gedöns“, Brenscheder 
Straße 53, 15 bis 17 Uhr

Team Meinolphus im Ge-
meindeheim, 18.30 Uhr

Woyzeck, Schauspielhaus, 
19.30 Uhr

Schrecklich amüsant – aber 
in Zukunft ohne mich, Schau-
spielhaus, 19.30 Uhr

Freitag, 16. Februar

Frühschicht in der Fasten-
zeit, Kirche St. Meinolphus, 6 
Uhr,  anschließend Frühstück 
im Gemeindeheim

Voodoo Waltz, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Club 27 – Songs für die 
Ewigkeit, Kammerspiele, 
19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 21 Uhr

Samstag, 17. Februar

Voodoo Waltz, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Früchte der Vernunft, Kam-
merspiele, 19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 21 Uhr

Sonntag, 18. Februar

Theaterführung: Blick hinter 
die Kulissen, Treffpunkt Büh-
neneingang, 11 Uhr

Die wundersame Reise von 
Edward Tulane, Schauspiel-
haus, 16 Uhr

Don´t Worry Be Yoncé, Kam-
merspiele, 19 Uhr 

Dienstag, 20. Februar

Wer hat Angst vor Virgi-
nia Woolf?, Schauspielhaus, 
19.30 Uhr
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Mittwoch, 21. Februar

Offener Senioren-Treff mit 
Kaffeetrinken und Programm, 
Gemeindeheim St. Meinol-
phus, 15 Uhr

Offenes Treffen des Ehren-
felder Miteinander, Tagespfle-
ge der Diakonie, Kronenstraße 
41, 19 bis 21 Uhr

Dantons Tod, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Mit anderen Augen, Kammer-
spiele, 19.30 Uhr

Donnerstag, 22. Feb.

Voodoo Waltz, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Club 27 – Songs für die 
Ewigkeit, Kammerspiele, 
19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 21 Uhr

Freitag, 23. Februar

Frühschicht in der Fasten-
zeit, Kirche St. Meinolphus, 6 
Uhr,  anschließend Frühstück 
im Gemeindeheim

Voodoo Waltz, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Früchte der Vernunft, Kam-
merspiele, 19.30 Uhr

Der stumme Diener, Oval Of-
fice, 21 Uhr

Samstag, 24. Februar

Wie Rosie den Käsekop-
ter erfand, Schauspielhaus, 
16 Uhr

Woyzeck, Schauspielhaus, 
19.30 Uhr

Schrecklich amüsant – aber 
in Zukunft ohne mich, Schau-
spielhaus, 19.30 Uhr

Sonntag, 25. Februar

Taizé-Gebet, Melanchthonkir-
che, 18 Uhr

Kinder der Sonne, Schau-
spielhaus, 19 Uhr

PeterLicht: Ja okay, aber. Le-
sung und Musik, Kammrspie-
le 19.30 Uhr

Donnerstag, 29. Feb.

Frauenhilfe: Melanchthonsaal, 
15 Uhr

Der Würgeengel, Schauspiel-
haus, 19.30 Uhr

Don´t Worry Be Yoncé, Kam-
merspiele, 19.30 Uhr

Freitag, 1. März

Astrophysik und Konzert: 
Harald Lesch und Vivaldis 
Vier Jahreszeiten im Klima-
wandel, mit Martin Walch und 
dem Merlin Ensemble Wien, 
Schauspielhaus, 19.30 Uhr

Regelmäßige  
Termine
dienstags

SeniorInnen-Gymnastikgrup-
pe der ev. Kirchengemeinde 
Wiemelhausen, Melanchthon-
saal, 9.15 Uhr

mittwochs

Ehrenfelder Spaziergänge mit 
anschließendem gemeinsa-
men Kaffeetrinken. Treffpunkt: 
Hans-Ehrenberg-Platz,11 Uhr.

donnerstags

Wochenmarkt auf dem 
Hans-Ehrenberg-Platz, 7 - 14 h

ZEN-Meditation, Leitung: Johan-
nes Michalak, Gemeindeheim St. 
Meinolphus-Mauritius, 19.30 Uhr, 
Anmeldung zwecks Einführung 
erbeten unter: zen@himmelreich-
bochum.de

Kantorei an der Melanchthonkir-
che, 19.30 Uhr

freitags

Gymnastik für Seniorinnen in 
der DJK Teutonia Ehrenfeld, Ge-
meindehaus St. Meinolphus-Mau-
ritius, 10.30 Uhr

Gottesdienste
St. Meinolphus-Mauritius

1. und 3. Sonntag im Monat: 
10.30 Uhr: Wortgottesdienst

2. Sonntag im Monat: 
10.30 Uhr: Familienmesse, an-
schließend offene Kirche (bis 
18 Uhr)

freitags, zweimal im Monat, 8 
Uhr: Schulgottesdienst

sonntags, 10.30 Uhr: Hl. Mes-
se in der Kapelle Bergmanns-
heil (4. Sonntag im Monat: 
Wortgottesfeier)

Bücherei ist geöffnet:
sonntags, 11 bis 12 Uhr
mittwochs, 16 bis 18 Uhr

Melanchthonkirche

Sonntag, 4. Februar:
12 Uhr: Mittagskirche

Sonntag, 11. Februar:
12 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl

Sonntag, 18. Februar:
12 Uhr: Mittagskirche

Sonntag, 25. Februar:
10 Uhr: Kinder- und Wuselgo-
ttesdienst
12 Uhr: 30 Minuten am Mittag

Sonntags, 15 Uhr: Gottes-
dienst in koreanischer Sprache

Freie ev. Gemeinde

sonntags, 10 Uhr: Gottes-
dienst und Kindergottesdienst

„Gemeindeschäfchen“: Of-
fene, kostenose Krabbelgrup-
pe für Kinder von 0 bis 3 Jah-
ren, jeden Donnerstag, Anmel-
dung: gemeindeschaefchen@
feg-bochum.de



Seit Herbst 2022 betreut „Der 
Ehrenfelder“ die Schülerzei-
tung der Drusenbergschule. 
Für die nächste Ausgabe 
vom „Tintenklecks“ haben 
die Drittklässlerinnen Jo-
lanthe und Nora die beiden 
Schauspieler Marius Huth 
und Alexander Wertmann 
interviewt, die im Familien-
stück „Die wundersame Rei-
se des Edward Tulane“ am 
Schauspielhaus mitspielen. 
Hier ist die gekürzte Fas-
sung des Interviews.

Nora: Was macht ihr, wenn 
ihr Lampenfieber habt?
Alexander: Aushalten! Vor den Pre-
mieren bin ich sehr aufgeregt, aber 
sobald ich den ersten Schritt auf die 
Bühne mache, ist es weg. 
Jolanthe: Seid ihr als Kinder 
oft ins Theater gegangen?
Marius: Ich bin nur ein- oder 
zweimal mit der Schule ins The-
ater gegangen.
Alexander: Ich war auch nicht 
oft im Theater. Aber mit elf 
Jahren habe ich angefangen, 
Theater zu spielen. Ich war in drei 
Gruppen gleichzeitig, habe sieben 
Tage die Woche Theater gespielt 
und hatte nebenbei Schule.  
Jolanthe: Wann hast Du angefan-
gen Theater zu spielen, Marius?
Marius: Total spät. In der zwölften 
Klasse gab es das Fach „Darstel-
lendes Spiel“. Das habe ich nur 

gewählt, weil ich in Musik nicht so 
gut war. Nach dem Abitur habe ich 
in Frankfurt angefangen, Lehramt zu 
studieren. Ein Freund hat mich mit 
in den Jugendklub vom Schauspiel 
Frankfurt mitgenommen. Da habe 
ich Feuer gefangen. 
Nora: Fühlt es sich anders 
an, vor Kindern zu spielen 
als vor Erwachsenen? 
Alexander: Ja, das sind zwei Wel-
ten! Sobald viele Eltern im Publikum 
sitzen, müssen die Kinder leise sein, 
weil sie sonst Ärger bekommen. Bei 
den Schulvorstellungen drehen die 
Kinder regelrecht durch: sie schreien, 
kreischen, klatschen, machen mit!  
Jolanthe: Was macht ihr, 
wenn ihr krank seid?
Alexander: Als ich Corona 
hatte, bin ich eine Woche 
ausgefallen. Ich habe 

morgens 

um sieben Uhr das Büro im Schau-
spielhaus informiert. Die haben 
dann meinen Kollegen Dominik aus 
dem Bett geklingelt. Er hatte zwei 
Stunden Zeit, sich den Text anzugu-
cken und musste dann spielen. Aber 
wenn man nur so ein bisschen Hus-
ten oder Schnupfen hat, dann muss 
es trotzdem gehen. 
Marius: Als du keine Stimme hat-
test, das war ja auch was! 
Alexander: Oh ja! Da hab ich dem 
Arzt gesagt: „Macht das bitte so, 
dass ich morgen früh wieder auf der 
Bühne stehen kann und die Leute 
mich verstehen. Sonst bekommen 
800 Kinder kein Kindermärchen!“
Nora: Macht es euch Spaß, 
„Die wundersame Reise von 

Edward Tulane“ zu spielen?
Alexander: Ja, riesengroßen 
Spaß! Es ist eine so bezaubernde 

Geschichte, ich arbeite mit einem 
tollen Team zusammen. Des-

wegen spiele ich das Stück 
sehr, sehr, sehr 

gerne.
M a r i u s : 

I c h 
auch, to-
tal gern! 
A u c h 
wenn es 
manch-
m a l 

ans t ren-
gend ist, 
wenn wir 
z w e i m a l 
am Tag 

spielen. Aber es macht einfach gute 
Laune, auf der Bühne zu stehen, 
von den Kindern diese Resonanz zu 
bekommen oder auch mal Quatsch 
zu machen. Das gibt einfach ganz 
viel Energie zurück. 
Nora: Alexander, ist es heiß 
unter deinen Kostümen?
Alexander: Oh ja. Es ist sehr, sehr, 
sehr heiß! Nach der Vorstellung bin 
komplett nassgeschwitzt: von oben 
bis unten, Unterhose, Socken, Hose, 
alles ist nass. Wenn wir zwei Stücke 
hintereinander spielen, habe ich nur 
eine halbe Stunde Zeit dazwischen. 

Die Kostüme werden schnell im 
Trockenschrank getrocknet und ich 
muss mich neu schminken lassen. 
Jolanthe: Müsst ihr während des 
Stücks noch nachdenken, was 
als nächstes kommt oder habt ihr 
alles schon so gut eingeübt?
Alexander: Nein, darüber muss ich 
nicht mehr viel nachdenken. Aber es 
läuft natürlich immer etwas schief: 
auf einmal fährt die Bühne nicht, 
es fehlt ein Requisit oder die Ha-
senohren fallen ab. Deshalb muss 
man immer wach sein und schnell 
reagieren.
Jolanthe: Was war euer 
Lieblingskuscheltier?
Alexander: Ich hatte ein kleinen 
Teddybär, den habe ich von meiner 
Mutter geschenkt bekommen. 
Marius: Ich hatte zwei: Zuerst hatte 
ich einen Dalmatiner, der war fast so 
groß wie ein echter Hund. Und dann 
ist was ganz Tolles passiert: Ich war 
mit meiner Mutter auf der Kirmes 
und durfte Lose ziehen. Ich hatte 
nur Nieten. Aber das letzte Los war 
ein Joker und dafür habe ich mir das 
größte Kuscheltier ausgesucht, das 
es gab. Kennt ihr den Film „Susi und 
Strolch“? Ich habe mir Susi ausge-
sucht – diese rotbraune Hündin – als 
riesengroßes Kuscheltier.
Jolanthe: Und jetzt die 
letzte Frage. Was mögt ihr 
lieber: süß oder sauer?
Marius: Süß!
Alexander: Sauer! 

„Nach der Vorstellung bin 
ich total nassgeschwitzt“
Tintenkleckse interviewen Schauspieler des 
Familienstücks „Die wundersame Reise des Edward Tulane“

Die Schauspieler Alexander 
Wertmann (li.) und Marius Huth 
wurden von Nora (li.) und Jo-
lanthe interviewt.�  Foto:  3satz

Die Schülerzeitung der 
Drusenbergschule 
Bochum 

Die Schauspieler (v.l.) Jing Xiang, Marius Huth und Ale-
xander Wertmann. Huth spielt die Hauptrolle Edward 
Tulane, Wertmann schlüpft in neun verschiedene Rol-
len in einer Vorstellung.� Foto: Birgit Hupfeld
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Stadtwerke suchen wieder Herzensprojekte
Sponsoring für nachhaltige Baumaßnahmen möglich – Bis 5. Februar bewerben

Seit dem 16. Januar kön-
nen sich wieder Bochumer 
Vereine, Einrichtungen und 
Organisationen mit ihren 
Projektideen um ein Spon-
soring als Bürgerprojekt der 
Stadtwerke Bochum bewer-
ben. Bis zum 5. Februar läuft 
unter dem Motto „Wofür 
schlägt dein Herz?“ die Be-
werbungsphase auf www.
stadtwerke-bochum.de/bu-
ergerprojekte. Dort können 
Projekte aus den Katego-
rien Sport, Kultur, Bildung 
und Soziales eingereicht 
werden. Die Fördersum-
me pro Projekt reicht von 
5.000 bis maximal 15.000 
Euro. Neu in diesem Jahr: 
Baumaßnahmen, die Nach-
haltigkeit als Ziel haben, 
können ebenfalls mit einem 
Sponsoring der Stadtwerke 
bedacht werden.   
„Wir haben uns bewusst da-
für entschieden, das Thema 
Nachhaltigkeit stärker in den 
Fokus unseres Sponsorings 
zu rücken. So möchten wir 
Projektträger, deren Ziel die 
Errichtung einer Photovol-
taik-Anlage, ein ökologischer 
Heizungstausch oder die 
Installation von E-Ladeinfra-
struktur ist, ausdrücklich dazu 
ermutigen, sich um ein Spon-
soring als Bürgerprojekt zu 
bewerben“, erklärt Frank Thiel, 
Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der Stadtwerke, zum 

Start der Bewerbungsphase.
Insgesamt werden 400.000 
Euro für die Realisierung von 
Bürgerprojekten durch die 
Stadtwerke vergeben. Für 
die Bewerbung steht ein On-
line-Formular zur Verfügung, 
das den Projektträgern bei der 
Eingabe der Daten hilft. Neben 
allgemeinen Angaben gibt es 
hier ausreichend Platz für die 
Bewerber, um ihr Herzenspro-
jekt zu beschreiben. Für er-
gänzende Dokumente stehen 
weitere Eingabemöglichkeiten 
bereit. Verpflichtend ist die An-
gabe einer Kostenaufstellung. 
Da Bilder bekanntlich mehr 
als Worte sagen, gibt es zu-
sätzlich die Möglichkeit, Fotos 
hochzuladen.
Vom 20. Februar bis zum 14. 
März sind dann alle Stadtwer-
ke-Kunden aufgerufen, unter 
www.stadtwerke-bochum.de/

buergerprojekte insgesamt 20 
Herzen an ein oder mehrere 
Bürgerprojekte ihrer Wahl zu 
vergeben. Mehr Herzen kön-
nen über einen Aktionscode in 
der Stadtwerke Bochum App 
und im Online-Kundencen-
ter der Stadtwerke generiert 
werden. Abgestimmt werden 

kann auch offline per Cou-
pon. Dieser ist zum Start der 
Abstimmungsphase in Tages- 
und Wochenzeitungen sowie 
Bochumer Monatsmagazinen 
zu finden. Im Nachgang zur 
Bürgerabstimmung wird der 
unabhängige Sponsoring-Bei-
rat weitere Bürgerprojekte für 
ein Sponsoring auswählen.
Die Bewerbungsphase für 
Zukunftsprojekte, in der die 
Stadtwerke Leuchtturm-Pro-
jekte für die Stadt suchen, 
startet im Sommer. Über die 
Vergabe der Zukunftsprojek-
te (Fördersumme ab 25.000 
Euro/Laufzeit max. drei Jahre) 
entscheidet der Aufsichtsrat 
der Stadtwerke. Insgesamt 
stellt der Energieversorger 
jährlich rund 1 Mio. Euro für die 
Bürger- und Zukunftsprojekte 
sowie kleinere Basis-Sponso-
rings zur Verfügung.

Insgesamt werden 400.000 Euro für die Realisierung von Bürger-
projekten durch die Stadtwerke vergeben. � Foto: Stadtwerke 

AKTUELLES

21Februar 2024 l Der Ehrenfelder l



Podestplatzierungen beim windigen Jahreswechsel
LGO-Athleten bei den wichtigsten Silvesterlauf-Veranstaltungen mit dabei
Bei den drei wichtigsten Sil-
vester-Laufveranstaltungen 
in der Region war die LGO 
Bochum gut vertreten, wenn 
auch widrige und windige Wet-
terbedingungen keine Best-
leistungen zuließen.
Beim 45. Herner Silvesterlauf 
im Revierpark Gysenberg 

führte die Ehrenfelder Laufle-
gende Günter Schremb (75) 
als Zweiter seiner Altersklasse 
(AK) die Bochumer Abordnung 
ins Ziel: Rainer Bömmelburg 
als Sieger in der AK 60 sowie 
Peter Soff und Falko Scheitza.
Die 36. Ausgabe des Reckling-
häuser Silvesterlaufes bestrit-

ten über 10 km Helge Schalk 
als Zweiter in der AK 55 so-
wie Uwe Beick als Vierter. Im 
5-km-Rennen wurden Kathrin 
Tappe und Luisa Malchrowicz 
zweite Siegerinnen in ihren Al-
tersklassen 30 und 35. Stefan 
Geiß erreichte Platz drei in der 
AK 50.

Bei der traditionsreichen Ver-
anstaltung auf dem Gelände 
der Zeche Zollverein in Essen 
traten Karsten Pawelleck und 
Daniel Uboreck an. Im stark 
besetzten 10-km-Feld lief 
Karsten Pawelleck mit der Zeit 
von 38:41 Minuten als 15. der 
Gesamtwertung ins Ziel.

Weiterhin „Kinder in Bewegung bringen“
Ungebrochene Nachfrage nach kostenlosen Spiel- und Sportgeräten

Die Sportjugend im Stadt-
sportbund Bochum setzt 
auch im Jahr 2024 ihr En-
gagement fort und bietet 
kostenfrei Spiel- und Sport-
geräte für den Nachwuchs 
zur Ausleihe an. Das vielfäl-
tige Angebot umfasst eine 
breite Auswahl an Spielge-
räten und Hüpfburgen.
Kinder, Jugendliche, Verei-
ne und der Sport in Bochum 
haben weiterhin Bedarf und 
die Sportjugend Bochum hat 
das Wohlergehen des Nach-
wuchses besonders im Blick. 
Unter dem Motto „Kinder in 
Bewegung bringen“ möchte 
die Sportjugend den Vereinen 
und dem Nachwuchs in unse-
rer Stadt zur Seite stehen.
Der Vorstand der Sportjugend 
setzt das kostenlose Angebot 
fort und stellt zahlreiche Spiel-
geräte sowie Hüpf-Module 
allen Bochumer Sportverei-
nen, Kitas, Schulen und an-

deren Jugendorganisationen 
bis zum Jahresende 2024 
kostenfrei zur Ausleihe zur 
Verfügung. Auch für die ganz 
kleinen Abenteurer stehen al-
tersgerechte Spielgeräte be-
reit. Eine Übersicht der verfüg-

baren Spiel- und Sportgeräte 
gibt es auf der Homepage der 
Sportjugend unter https://ssb-
jugend.de/huepfburgen/
Die Aktion richtet sich nicht 
an private oder kommerziel-
le Nutzer. Bewegung spielt 

eine entscheidende Rolle 
für die Gesundheit und Ent-
wicklung von Kindern und 
Jugendlichen. Es bleibt von 
besonderer Bedeutung, dass 
sie ausreichend Bewegungs-
möglichkeiten haben. Heiko 
Schneider, Vorsitzender der 
Sportjugend Bochum, betont: 
„Wir unterstützen jeden, der 
versucht, den Nachwuchs in 
Bochum in Bewegung zu brin-
gen. Wir verfügen über eine 
große Auswahl an Hüpf-Mo-
dulen sowie eine Vielzahl von 
Kleinspielgeräten, die das 
Herz der Kinder höher schla-
gen lassen.“
Die Spielgeräte und Hüpf-Mo-
dule können über die Ge-
schäftsstelle der Sportjugend 
gebucht werden: Sportjugend 
Bochum, Westring 32, Tele-
fon: 0234/96139-41/-42 (Mo 
bis Do 9 bis13 Uhr, Fr 10 bis 
14 Uhr). E-Mail: sportjugend@
sport-in-bochum.de

Das Angebot der Sportjugend umfasst eine große Auswahl an 
Spielgeräten und Hüpfburgen, die leihweise zur Verfügung gestellt 
werden. � Foto: SSB
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Knie- und Hüftprothese – Multikonzeptionelle Schmerztherapie
Welche Behandlung macht Sinn? Infoveranstaltung am 6. März in Weitmar
Das Knie 
und die Hüf-
te gehören 
zu den am 
häufigsten 
behandelten 
or thopädi-
schen Krankheitsbildern. 
Diese Thematik nimmt des-
halb OrthoBo – die Praxis 
für konservative und ope-
rative Orthopädie in Bo-
chum – Anfang März zum 
Anlass für eine Informati-
onsveranstaltung. Unter der 
Überschrift „Das künstli-
che Knie- und Hüftgelenk“ 
möchten OrthoBo-Fachärz-
te alle Interessierten um-
fassend und allgemein ver-
ständlich zu diesem Thema 
informieren. Ergänzt wird 
die Veranstaltung um einen 
zweiten Vortrag zum The-
ma „Multikonzeptionelle 
Schmerztherapie“.
Es geht darum, innerhalb die-
ser beiden Themenkomplexe 

von den Fach-
med i z i ne r n 
s c h l ü s s i g e 
Antworten auf 
drei zentra-
le Fragen zu 
bekommen: 
Wann macht es Sinn? Wie 
läuft es ab? und Was passiert 
danach? Moderiert wird die 
Informationsveranstaltung von 
Dr. med. Markus Lepper (Foto 
2.v.r.), Referenten zum Thema 
künstliches Knie-/Hüftgelenk 
sind Dr. med. Jan Nottenkäm-
per (Foto 2.v.l.) und Dr. med. 
Matthias Heukamp (Foto r.). 
Den Vortrag zum Thema „Mul-
tikonzeptionelle Schmerzthe-
rapie“ hält Dr. med. Kay Tied-
jen (Foto l.). Die Veranstaltung 
findet am Mittwoch, 6. März, in 
der Zeit von 17 bis ca. 19 Uhr, 
im Weitmarer Matthäus-Haus, 
Matthäusstraße 5, statt. Eine 
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Alles, was eine Patientin 
oder ein Patient zur Knie- und/

oder Hüft-En-
doprothet ik 
sowie zur 
„ M u l t i k o n -
zeptionellen 
Schmerzthe-
rapie“ (z.B. 
stationäre oder ambulante 
Schmerztherapie) wissen 
muss, soll im Verlauf dieses 
Info-Nachmittages mit Diskus-
sionsmöglichkeit behandelt 
werden.
Die Besucher des Info-Nach-
mittages dürfen sich dabei in 
kompetenten Händen wissen. 
Denn OrthoBo ist ein Zusam-
menschluss von acht erfah-
renen Medizinern, die den 
Patientinnen und Patienten an 
fünf Standorten (Innenstadt, 
Weitmar-Mitte, Weitmar-Mark, 
Langendreer und Werne) in 
Bochum mit Behandlungs-
möglichkeiten für jegliche Be-
schwerden im orthopädischen 
Kontext zur Seite stehen. Das 
OrthoBo-Kompetenzzentrum 

schlägt dabei 
den Bogen 
von der pro-
fessionellen 
D i a g n o s -
tik über die 
schonende 
Behandlung von orthopädi-
schen Problemen bis zur ope-
rativen Therapie, die einen 
Schwerpunkt bei OrthoBo 
bildet.
Im Kontext der Schmerzthera-
pie geht es u.a. um die nicht- 
operative Therapie typischer 
Schmerzen im Gelenk- und 
Wirbelsäulenbereich. Hier 
spielen Medikation, Chiro-
therapie mitsamt der Osteo-
pathie, Laser- und Stoßwel-
lentherapie, verschiedene 
Spritzenverfahren von Korti-
son über Knorpelaufbau bis 
zur Eigenbluttherapie eine 
Rolle. Weiterhin wird auch die 
von OrthoBo durchgeführte 
Stationäre Schmerztherapie 
besprochen.

SONDERVERÖFFENTLICHUNG                                               AUS DER GESCHÄFTSWELT
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Teutonia erweist sich als Organisations-Meister
Gastgeber für 1650 Zuschauer – SparkassenMasters mit Überraschungen

Mit zum Teil überraschen-
den Ergebnissen endete 
am zweiten Januar-Wo-
chenende die Hallenfuß-
ball-Stadtmeisterschaft, in 
Bochum einprägsam Spar-
kassen-Masters genannt. 
Den Titel bei den Herren 
sicherte sich Landesli-
gist DJK TuS Hordel, bei 
den Frauen setzte sich er-
wartungsgemäß der VfL 
Bochum durch, den Wett-
bewerb der Reserve-Mann-
schaften dominierte Con-
cordia Wiemelhausen II und 
bei den A-Junioren hieß der 
Sieger SC Weitmar 45.
Aus organisatorischer Sicht 
lief es auch für die Gastgeber 
hervorragend. Die DJK Teuto-
nia Ehrenfeld sowie die DJK 
Adler Riemke harmonierten 
als Co-Gastgeber und sicher-
ten die Rundum-Versorgung 

von 1650 Zuschauern sowie 
einigen hundert Mitwirken-
den. „Die Zusammenarbeit 
hat wirklich bestens funktio-
niert“, so Teutonias Vorsitzen-
der Ulrich Reuter, „ich möch-

te beinahe schon den Begriff 
‚bundesligareif‘ verwenden.“ 
Einen besonderen Dank rich-
tete Reuter an die für Einkauf 
und Catering zuständigen 
Nicky Zelmanski (Teutonia) 

und Nadine Fehrholz (Adler). 
„Beide waren praktisch jede 
Minute gefragt und haben 
einen herausragenden Job 
gemacht“, so der Teutonia-Vor-
sitzende, der sich auch über 
die Zusammenarbeit der bei-
den Co-Gastgeber begeis-
terte: „Fast 200 Helferinnen 
und Helfer, von denen sich 
viele vorher noch nie gesehen 
hatten, haben gemeinsam, 
kompetent und hilfsbereit die 
Basis für eine tolle Turnier-
stimmung gelegt.“ 
Jeweils rund 100 Helferinnen 
und Helfer stellten die bei-
den Gastgeber, mit denen 
der organisatorische Ablauf 
der zweitägigen Sportveran-
staltung zur Zufriedenheit al-
ler Beteiligten sicher gestellt 
wurde. „Wir haben beim Spar-
kassenMasters viel gelernt 
und werden auch in Zukunft 

In der Zwischenrunde kam es zum Vergleich zwischen Gastgeber 
Teutonia Ehrenfeld und Titelverteidiger Concordia Wiemelhausen. 
Nach zwölf Minuten Spielzeit gewann Wiemelhausen mit 3:0.
� Fotos (3): H.-W. Sure

AUS DEN SPORTVEREINEN

24 l Der Ehrenfelder l Februar 2024



deutlich mehr veranstalten, 
als wir es bisher getan ha-
ben“, ergänzte der 2. Teuto-
nia-Geschäftsführer Christian 
Ebbers. Dazu gehören bei-
spielsweise am 20. April die 
8-Stunden-Team-Staffel sowie 
im August ein Teutonia-Wo-
chenende zum 111-jährigen 
Bestehen des Vereins.  
Unter sportlichen Aspekten 
hatte beim Masters-Turnier 
Westfalenligist Concordia Wie-
melhausen bis zum Halbfinale 

seinen Ambitionen auf die Ti-
telverteidigung deutlich unter-
strichen. Doch dann kam es 
anders: In der Vorschlussrun-
de gab es eine überraschen-
de 2:3-Niederlage gegen den 
Bezirksligisten FC Neuruhrort 
und auch das Spiel um den 3. 
Platz ließ sich nicht mehr ge-
winnen. 1:2 hieß es beim Abp-
fiff gegen CSV SF Linden. Als 
neuer Masters-Sieger durften 
sich schließlich die von Mirko 
Talaga trainierten Hordeler fei-

ern lassen, die den FC Neu-
ruhrort mit 2:0 schlugen. Für 
die Kreisliga-Kicker von RW 
Stiepel und BW Weitmar 09 
war die Meisterschaft bereits 
nach der Vorrunde beendet. 

Die Turnier-Organisatoren wa-
ren mit ihren Mannschaften 
natürlich auch im Wettbewerb 
vertreten, hatten jedoch mit 
den Entscheidungen nichts 
zu tun.

Viele helfende Hände trugen zum Gelingen der Großveranstaltung 
bei. Sowohl Teutonia Ehrenfeld (hier im Bild) als auch Adler Riem-
ke hatten jeweils rund 100 Helferinnen und Helfer im Einsatz.

Gut besucht war das SparkassenMasters in der Rundsporthalle. An 
den zwei Veranstaltungstagen wurden 1650 Zuschauer gezählt. Die 
Teams hatten Spaß daran, vor vollen Tribünen spielen zu können. 

Auch die Vereinsführungen waren stets in der Halle präsent. Das 
Foto zeigt (v.l.) Teutonias Vorsitzenden Ulrich Reuter, Adlers Vorsit-
zenden Patrick Heße sowie den 2. Vorsitzenden der Teutonia, Jan 
Großkopf. � Foto: privat

Teutonia trauert um „Rubbel“ Peters
Die DJK Teutonia Ehrenfeld trauert um ihr langjähriges Ver-
einsmitglied Willi Peters, der im Alter von 87 Jahren verstorben 
ist. Nach seiner langjährigen aktiven Laufbahn als beinharter 
linker Verteidiger der ersten Mannschaft in den 60er Jahren en-
gagierte er sich im Verein als Jugendtrainer und Jugendleiter. 
Danach wechselte Peters in den Fußballausschuss und diente  
seinem Verein lange Zeit als Fußballobmann. Bis zum Schluss 
unterstützte „Rubbel“, so sein Spitzname, den Förderverein mit 
Rat und Tat. Die DJK Teutonia verliert mit Willi Peters eines ihrer 
Urgesteine.

AUS DEN SPORTVEREINEN
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Gibt es wieder Festtage im Februar?
Der VfL Bochum erwartet am 18. Februar den Rekordmeister aus München

Schlotternde Knie hat beim 
VfL Bochum am 18. Febru-
ar hoffentlich keiner. Dabei 
wäre es durchaus nachvoll-
ziehbar, wenn die Bundesli-
gakicker von der Castroper 
Straße vor dem Aufeinander-
treffen mit dem FC Bayern 
ziemlich nervös wären. Denn 
die Bilanz gegen den Re-
kordmeister ist seit dem Wie-
deraufstieg vor zweieinhalb 
Jahren die eines klar unter-
legenen Außenseiters. Drei 
von fünf Partien verlor der 
VfL gar mit 0:7, darunter das 
Hinspiel Ende September. 
Die Statistik hält aber auch 
zwei Mutmacher bereit. Zum 
einen: Die herben Klatschen 
gab es jeweils in der Hin-
runde. Zum anderen: Das 
Heimspiel im Februar 2022 
gewann der VfL sogar mit 4:2 
– ein Festtag aus Bochumer 
Sicht. Denn nach einem frü-
hen 0:1-Rückstand stellte sich 
keineswegs die erwartbare 
Bayern-Dominanz ein. Statt-
dessen spielte sich der mutige 
Aufsteiger in einen Rausch: 
Christopher Antwi-Adjei er-
zielte mit seinem ersten Tor 
im VfL-Trikot den Ausgleich, 
Jürgen Locadia per Elfmeter 
die Führung. Anschließend 
reichte die Mannschaft eine 
doppelte Bewerbung für das 
Tor des Monats ein: Erst traf 
Cristian Gamboa spektakulär 
in den linken Winkel, dann 
Gerrit Holtmann in den rech-
ten – zwei Sonntagsschüsse 

am Samstagnachmittag.
„Die erste Halbzeit war un-
glaublich. Wir haben sehr gut 
gespielt, und das gegen die 
meiner Meinung nach beste 
Mannschaft der Welt“, erin-
nert sich Cristian Gamboa, 
der in diesem Spiel sein bis 
heute einziges Bundesligator 
im VfL-Trikot erzielte. Nach 
einem Doppelpass mit Pat-
rick Osterhage versetzte der 
Rechtsverteidiger das Bochu-
mer Ruhrstadion mit seinem 
Tor in Ekstase. 
Die Münchner erzielten in der 
zweiten Halbzeit zwar den An-
schlusstreffer, doch mit großer 
Leidenschaft auf dem Rasen 
und getragen von der Eupho-
rie auf den Rängen, brachte 
der VfL den verdienten 4:2-

Sieg ins Ziel. Mehrfach schei-
terte das Starensemble aus 
der bayrischen Landeshaupt-
stadt am herausragenden 
Michael Esser, der den ver-
letzten Stammkeeper Manuel 
Riemann an diesem Tag ver-
trat – und dieses Spiel wohl 
ebenso so wenig vergessen 
wird wie alle, die live dabei 
waren. Weil es Anfang 2022 
aber noch Corona-Auflagen 
gab, sahen nur 8.500 Fans 
einen historischen Auftritt ihrer 
Mannschaft.
Der letzte Heimsieg gegen 
die Bayern vor ausverkauftem 
Haus liegt unterdessen noch 
deutlich länger zurück. Es sind 
nun exakt 20 Jahre vergangen, 
als Peter Madsen Oliver Kahn 
umkurvte, den Ball ins leere 

Tor schoss und in Bochum für 
Feierstimmung sorgte. Mit 1:0 
besiegte der VfL Anfang 2004 
den FC Bayern. Wobei: Mads-
en jubelte gar nicht richtig. Die 
überlieferte Geschichte hinter 
diesem Erfolg ist so außer-
gewöhnlich wie amüsant. Um 
seinen Spielern die Nervosität 
zu nehmen, soll Peter Neuru-
rer, der damalige VfL-Trainer, 
seinen Spielern augenzwin-
kernd eingeredet haben, dass 
sie nach einem Torerfolg gar 
nicht jubeln müssten, weil 
ein Sieg gegen die Bayern ja 
eigentlich selbstverständlich 
sei. „An der Seitenlinie hat Uli 
Hoeneß getobt”, erinnerte sich 
Neururer vor einigen Jahren 
bei einem Mediengespräch. 
„Der hat geglaubt, wir hätten 
es jetzt nicht einmal mehr nö-
tig, uns bei einem Tor gegen 
die Bayern zu freuen.“ Dabei 
hat Peter Madsen seinen Trai-
ner einfach nur nicht richtig 
verstanden. 
Übrigens: Genau wie das 4:2 
im Jahr 2022 fand auch die-
ses Spiel im Monat Februar 
statt. Ein gutes Omen also 
für dieses Jahr? In Bochum 
hätte wohl niemand etwas da-
gegen. Und aufs Jubeln wird 
dann sicher auch niemand 
verzichten...  � Philipp Rentsch

Im Februar 2022 gewann der VfL Bochum sein Heimspiel gegen die Bayern mit 4:2. In diesem Februar 
sind die Münchner wieder zu Gast in Bochum. � Foto: firo sportphoto

26 l Der Ehrenfelder l Februar 2024

100% VFL BOCHUM100% VFL BOCHUM



Am 22. Spieltag dieser Saison kommt 
der FC Bayern ins Ruhrstadion. Bei 
den meisten Gastspielen nahmen die 
Münchner die Punkte mit. Der letzte 
Heimsieg war jedoch ein absolutes 
Highlight. Was macht Hoffnung auf 
eine Wiederholung?
Dass dem VfL noch einmal ein 4:2 gelingt 
wie am 12. Februar 2022, mag vom Ergeb-
nis her vielleicht eher wenig wahrschein-
lich sein, aber der damalige Gala-Auftritt 
hat klar gezeigt, dass ein Coup selbst ge-
gen die Bayern immer möglich ist. Dabei 
scheint nicht nur der Monat-Februar alleine 
für den VfL ein guter Zeitpunkt zu sein, da 
auch der 1:0-Sieg 2004 durch Peter Mad-
sens Tor im zweiten Monat des Jahres ge-
lang. Noch bemerkenswerter ist mit Blick 
auf das 4:2 allerdings die erneut Spieltag-
genaue Ansetzung der Partie, die nämlich 
auch diesmal wieder auf den 22. Spieltag 
fällt. Spektakulär ging es aber auch bei ei-
nem anderen Heimerfolg des VfL über die 
Bayern zu. Auch vor dem Anpfiff des Duells 
am 11. Oktober 1985 war der VfL klarer 
Außenseiter gegen die von Trainer-Legen-
de Udo Lattek gecoachten Gäste. Held des 
Tages war damals Stefan Kuntz, der beim 
3:0-Triumph alle Bochumer Tore erzielte 
(10., 60., 90.). Und in gewisser Weise deu-
tet selbst die damalige Terminierung im 
Herbst zumindest im Ansatz eine Parallele 
zum 22. Spieltag an. Denn das 3:0 gelang in 
der Saison 1985/1986 am 11. Spieltag.
Bis zum zehnten Anlauf mussten die 
Fans des VfL einst warten, ehe ihre 
Lieblinge am 26. April 1980 erstmals 
im Frankfurter Waldstadion gewinnen 
konnten. Der Coup war aber besonders 

vom Ergebnis her ein echter Fingerzeig 
für das gesamte Jahrzehnt. Warum?
Nach zuvor acht Niederlagen und nur ei-
nem Remis war es Jupp Kaczor, der in der 
55. Minute mit dem einzigen Treffer der 
Partie für den ersten Bochumer Sieg am 
Main sorgte. Bemerkenswert: Am 13.02. 
1982 gewann der VfL durch einen Treffer 
von Christian Schreier (31.) dort ebenso 
mit 1:0 wie nur sieben Monate danach, als 
Stefan Pater (49.) die Gästefans jubeln ließ. 
Am 7. August 1987 ließ Uwe Leifeld (54.) 
einen weiteren 1:0-Coup in Frankfurt fol-
gen. Anschließend musste Bochum zwar 
bis zum April 2007 auf den nächsten Dreier 
bei der Eintracht warten, blieb allerdings 
auch beim bislang letzten dortigen Dreier - 
einem 3:0 durch Fanis Gekas und Joel Epal-

les Doppelschlag - erneut ohne Gegentor.
Am 26. Spieltag muss der VfL nach 
Mainz reisen. Dort möchten die Blau-
Weißen eine Premiere feiern - und zwar 
welche?
Das Stadion am Bruchweg war für den VfL 
bislang kein sonderlich gutes Pflaster. Von 
zehn Partien hat er dort erst zwei für sich 
entscheiden können - in der Bundesliga 
noch keine. Der bislang einzige Sieg um 
Punkte liegt mehr als 24 Jahre zurück. Am 
5. Dezember 1999 entschied Delron Bu-
ckley mit seinem 1:0-Siegtreffer in der 44. 
Minute die damalige Zweitliga-Begeg-
nung für den VfL. Der nächste Coup ließ 
21 lange Jahre - bis zum 23. Dezember 
2020 - auf sich warten und war im Pokal 
nach Elfmeterschießen fällig. Im Bundes-
liga-Oberhaus hat der VfL hingegen noch 
nie in Mainz gewonnen. Im sechsten An-
lauf soll sich das Mitte März nach Mög-
lichkeit natürlich ändern.
Bedeutend besser ist die aktuelle Bi-
lanz des VfL gegen einen anderen Ver-
ein. Gegen welchen Club sind die Bo-
chumer seit mittlerweile sechs Spielen 
ungeschlagen?
Die Rede ist vom 1. FC Heidenheim. Be-
gonnen hat die Serie noch zu Zweitliga-
Zeiten, als Chung-Yong Lee am 8. März 
2019 in der 78. Minute den 1:0-Siegtreffer 
„Anne Castroper“ erzielte. Diesem folgten 
vier weitere Dreier: 3:2 beim FCH, zweimal 
3:0 in Bochum sowie im April 2021, als Ro-
bert Tesche und Herbert Bockhorn beim 
2:0 in Heidenheim für drei ganz wichtige 
Punkte auf dem Weg zurück ins Oberhaus 
sorgten. Dort gab es im November 2023 
das erste Wiedersehen, das 0:0 endete.

Bayern am 22. Spieltag, 1:0-Bilanzen und 21 Jahre
Fakten aus der Historie des VfL

Anzeige

Cristian Gamboa gehörte zu den Torschüt-
zen des VfL beim 4:2-Heimsieg über die 
Bayern.                                     Foto: firo sportphoto




